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276 ïd^ïoeta- („SReffterMafi") ffr. 2â

unb jruet 3ierbrimnen projeftiert. Sot ben Sîtfc^en ifi
eine 3 m breite burcbgebenbe Siafenrabatie unfe »or
jebern SRifdjenfelb eine Slmnenrabaite norgefeben. Scr
ben »orfpringenben Pfeilern ftnb ©bujabeden auf feie

ganze SLiefe fees ßlafenrabatte angenommen, unb an ben
3t»if<hen Pfeilern foßen Schlingpflanzen l^o^gejogen
merben«**^^ ««w-.,-.,

©er §aupi&a&nbof 8ßti(§ wirb erweitert. ©te
SunbeSbabnen laben' für feie @rWeiterung oéS fmupt
bafenfeofeê 3fit'icb 4&fié Saüeicippe) ba§" ®£ptopu<rtion§=
»erfahren eingeleitet. ©arauS gebt |er»or, baß mit ber
feit Qaferen geplanten Sabnboferwetterung nun boc| ernft
gemalt wirb.

SaufreDU&eanöigimge» itt $8§tt«cbi (Sörith). ®ie
©emeinbeoetfammlung ßü§nac|t bemißigte 28,000 gr.
für Anbetung einer ßrafiwerflettung, unb 199,500 gr.
für ben ©rwetb non 4 ©runbftüden unb zwei ©äffer--
leitungen. gerner genehmigte ftc eine neue Sauorbnmtg.

©terparfprojeft in ©eeöath (3üricb)- 3« ©eebath
ifi feie Anlage eines ©ierparfS geplant. ©arauf läßt
wenigftenS feie Seröf fentlicbung eines Saupro*
jefteS [erließen, ba§ ficb auf ben Umbau eines ®e=
baubeë bei ber alten ißofi in ©eebath in einen ©terparf
mit Söwenzwinger, Särenzwinger, Solièren für 3ter=
unb iRautnögel uf®. beriefet. ©S fd^eint fich babei um
ben urfprüngttdj im 3oßiferberg in 'lusficbt genommenen
fßarf ju banfeeitt-

SBatttgtlgïeii in PfSffiïon (©chwpj). 3" fßfäffifon
berrfebt rege Saulufi. (gegenwärtig wirb an ber Sahn«
jjofftraße mit bem PluSbub be§ gunbamenteS für ein
neues ©reifamilienbauS begonnen, 3m ©watt=
Bretten mirb ein moberneë ©efchäftSbauS mit
Plutogarage unb ©ertftätte erfteßt unb au<b auf bem

|)Of foßen bemnücbfi wiebet jroet fdtmwde ,f>ä«fer
erfteben,

SÖ3|nungSfeau in ©laruS. (ßorr.) ©aë füblicb
ber SRöbelfabrif gelegene ©ebäube ber ehemaligen Srun=
nerfcben ©ruderet, ber fogenannte „©taëpalaft", ift com
Sefi|er, Çerrn Strc^iteßi ©cbnetber, jum ©eil ffiotwzweden
nupar gemalt morben. Sorläufig werben im Dflflügel
bret ©o|nungen ju je brei gimmern mit Sab einge=
richtet. Été ftnb fdjon beute »ergeben, ein 3eM&en be«

fiänbigen ©obnungSmangelS in ber fReftbenj. Sei einem
gänzlichen äuSfeau ber ©ebäulichfelten würben fünfzehn
©o|nungen bejugSbereit. 3m 3utereffe ber ^iefigen
fUlieterfreife wäre ba§ nur p wünfdjen; möglicherwetfe
würbe baS nermebrte Angebot auf bem ©obnungëmarft
eine Heine 3tnSerleid)terung bringen. ©a§ wäre "nur
begrüben, bemt bie bieftgen gorberungen nehmen ftäbtb
fcben ©baralier an, wa§ natürlich zwangsläufig auf bie

übrige fßreiSgeftaltung oerteuernb wirft, ©tr zweifeln
ntdjt baran, baß ba§ nun auch äußerlich wieberbergefießte
©ebäube in furzet 3eit jur »oflen PluSnülpng hergerichtet
wirb, ©enn bann noch bie ©eigmatenfabrif tn einem
neuen faubern ©ewanbe ba ftebi, fo wirb ber ffiblidje
©tabtelngang mit feinem eben in ©ntfiebung begriffenen
Heinen „SolfSgarten" unb ben prächtigen neu angelegten
Straßen ficß «<i)t bübfch präfeniieren.

äRufeumSbautew in ©thßpßufen. ©er ®ro|e ©tabt»
rat non ©chaffbaufen bewiüigte 115,000 granfen für
aïlufeumëbauten.

©in grofjer Senäintanf in @t. @aßen mit einem
gaffungëgebalt non 25,000 Sitern würbe füglich beim
©üterbabnbof non ber fßoftoerwalhtng erfießt, jwedë
©peifung ber fßofiauio§.

Sauliche§ aui Saben (3largau). ®ie Sofien be§

non ben Sebörben »orgefchlagenen projettes ©orer
in Saben für bai neue SeiirfSfdjulgebaube be«

laufen fp nach Soranfdjlag auf 1,200,000 gr. @e>

meinfeerat unb ©^ulbauëDGîîfommiffion empfehlen bet
©emeinbe biefeë Srofeft §ur luëfûbrung. gfir bie

ginanjierung flehen au§ bem Inleiben non 1925 noch

500,000 gr' pr Serfügung, nGdjbem bereits 400,000
granfen pr Sepbluug bei SaugelänbeS Serwenbung
fanben. ©te SRorboftf^weigerifdben ^raftwerfe
bjeplpffen, im Saufe biefef Sptef in Saben ein grofjeë
S er wait un gëg ebäube neu p erfieïïen, œoburcb Bér

©ib bër fapitatfräftigen @efeßfc^aft ber ©tabt Saben
exbatteii bleibt.' Hm ber ©efeiifdhafr bie gtnanjiesung
beS SerwaliungineubaueS p erleichtern, ftefit ber @e=

metnberat ben Antrag, einen ßaufnertrag mit ben N. 0. K.
über bie ©rwerbung ihrer bisherigen Siegenf^aft an ber
©ainmfitafje um 190,000 gr. p genehmigen.

Ößbönftaltprojeft in granenfelb. ®ie ©emetnbe
grauenfelb miß eine Sabanftalt erfteßen mit 130,000
granfen ßoftenaufwanb.

lie Aräbitekttir Bauten
Sir mngeno$$efs$$afî gunaeläingeii

ist Basel.
®te aßen grögern ©täbten eigentümliche Serfdhtebung

ber ©obnniertel auS ben alten, jentral gelegenen ©tabt»
teilen an bie ißertpberie bat fiel} auch in ber baulichen @nt

widlung non Safel in ben legten 3ab^«^ mefer unb mefet
geltenb ma^t. ©te Serbicfetung beS ©efchäftSlebenS in ber
Innern ©tabt hatte bie ilmmanblung non fo unb fo niel
©obnungen in Sureaus unb ©ef^äftSräume pr golge;
bie waebfenben ?Infprütbe an |»pgiene unb häuslichen ßom=

fort, bie gorberung nach Siebt unb Suft haben unter
Ben alten Käufern ebenfaßS aufgeräumt unb bie fßflan^
lanbbewegung bat ben aßgemetnen 3ng in§ 3*eie be^

günfiigt. ©o law eS, bafj ficb in be« legten 3«h^en
weit über ben normalen, burch bie SenölferungSpnabme
bebingten Sebarf hinaus bie gorberung na^ neuen ©obn»
quartierers erhob- ®a bie prioate unb fpefulatine Sau«
tätigfeit nidst aße biefe Sebürfniffe beliebigen fonnte,
fam eë pr ©rünbung non jaljltetc^en ©obngenoffen=
ffhaften, bie teils infolge ber ©oferurngSnot nach bem

ßriege au§ öffentlichen SRUieln gefiüht, teils als prioate
wirtfchaftlidbe ©elbftbilfeorganifationer! ins Seber» gerufen
würben. ®ie auS bem flafftfdhen Sanb beS Heiner, ©igen-
beimS, auS ©nglanb ftammenben ©artenftabiibeen fan"
Den auch bei uns Anhänger unb führten p einer Sieitie
Don neujeitlicben, luftigen unb mit ©rün unb ©ärten
bur^fe^ten ©iebelungen, non bene« als eine ber erften
unb befannteften ba8 nafee greiborf genannt fei; aber
audb auf bie fiäbti.fd)en ©ofentomplese erftreeften ftch bie

gorberungen moberaer 3lnfdiaaungen; wo nicht wie auf
bem Cntgbtunnengelänbe, ein loderer 3Rif«htppu§ auS

fleinen Sieibenhäufern für je eine gamilie unb auS mehr'
ftücfigeu ^ßlietroohnbauten entftanb, nerloren both bie

©obnftra^en ber lufjenquartiere niel non ihrem nteber"
btüdenben ßafernencharafter, bie ^auSabfiänbe weiteten
fiel}, bie Drientterung ber Sauförper würbe bewußter,
bie ßlaumeinteilutig forgfältiger unb rationeßer, unb auch

bie befsheibenen ©obnungen würben mit aßen möglichen
bpgienifch teehnifthen ©inri^tungen unb Serbefferungen
bebatht.

©in SJlufterbeifptd folget zielbewußter Pirbeit auf
bem pfunftSretchen ©eokt neuzeitlicher ©iebelungSarihi"
teftur bilbet bie große ©ohngenoffenpaft ©unbelbtngen/
beren zweite Sauetappe nun ihrer Sofienbung entgegen'
gebt, nadjbem bie auf 1. 3«ü erfteßten Sauten bereits
bejogen ftnb. ©le ©enoffenf^aft batte jtcb im Sölai 1926
unter bem Sortit; oon Pleüonalrat SR. 3graggen bei einer

Seteiligung non etwa 250 -Çerfonen fonftitutert ; bem

Sorftanb geboren weiterhin an bie ferrer, ©br- SRutfcb'

Mustr. fHweèz. HsNbN.-ZekiAUg i,Meisterblê) Nr. 2â

und zwei Zierbrunnen projektiert. Vor den Nischen ist
eine 3 m breite durchgehende Rasenrabatte und vor
jedem Nischenfeld eine Blumenrabatte vorgesehen. Vor
den vorspringenden Pfeilern find Thujahecken auf die

ganze Tiefe der Rasenrabatte angenommen, und an den
Zwischen-Pfeilern sollen Schlingpflanzen hochgezogen
werden...,,.,«.^

Der Hauptbahnhof Zürich wird erweitert. Die
Bundesbahnen .habens für die EWeiterung des Haupt-
bahnhofes Zürich (erste Baüetappe) das" Expropriations-
verfahren eingeleitet. Daraus geht hervor, daß mit der
seit Jahren geplanten Bahnhoserweiterung nun doch ernst
gemacht wird.

Baukreditbewilligunge« in Küsnacht (Zürich). Die
Gemeindeversammlung Küsnacht bewilligte 28,000 Fr.
für Änderung einer Kraftwerkleitung, und 199,500 Fr.
für den Erwerb von 4 Grundstücken und zwei Wasser-
leitungen. Ferner genehmigte sie eine neue Bauordnung.

Tierparkprojekt in Seebach (Zürich). In Seebach
ist. die Anlage eines Tierparks geplant. Darauf läßt
Wenigstens die Veröffentlichung eines Baupro-
jektes schließen, das sich auf den Umbau eines Ge-
bäudes bei der alten Post in Seebach in einen Tierpark
mit Löwenzwtnger, Bärenzwinger, Volieren für Zier-
und Raubvögel usw. bezieht. Es scheint sich dabei um
den ursprünglich im. Zollikerberg in Aussicht genommenen
Park zu handeln.

Bautätigkeit in Pfaffikon (Schwyz). In Pfäffikon
herrscht rege Baulust. Gegenwärtig wird an der Bahn-
Hosstraße mit dem Aushub des Fundamentes für ein
neues Dreifamilienhaus begonnen. Im Gwatt-
Breiten wird ein modernes Geschäftshaus mit
Autogarags und Werkstücke erstellt und auch auf dem

Hof sollen demnächst wieder zwei schmucke Häuser
erstehen.

Wohnungsbau in Glarus. (Korr.) Das südlich
der Möbelfabrik gelegene Gebäude der ehemaligen Brun-
nerschen Druckerei, der sogenannte „Glaspalast", ist vom
Besitzer, Herrn Architekt Schneider, zum Teil Wohnzwecken
nutzbar gemacht worden. Vorläufig werden im Ostflügel
drei Wohnungen zu je drei Zimmern mit Bad einge-
richtet. Sie sind schon heute vergeben, ein Zeichen be-

ständigen Wohnungsmangels in der Residenz. Bei einem
gänzlichen Ausbau der Gebäulichkeiten würden fünfzehn
Wohnungen bezugsbereit. Im Interesse der hiesigen
Mieterkreise wäre das nur zu wünschen; möglicherweise
würde das vermehrte Angebot auf dem Wohnungsmarkt
eine kleine Zinserleichterung bringen. Das wäre "nur zu
begrüßen, denn die hiesigen Forderungen nehmen städti-
schen Charakter an, was natürlich zwangsläufig auf die

übrige Preisgestaltung verteuernd wirkt. Wir zweifeln
nicht daran, daß das nun auch äußerlich wiederhergestellte
Gebäude in kurzer Zeit zur vollen Ausnützung hergerichtet
wird. Wenn dann noch die Teigwarenfabrik in einem
neuen saubern Gewände da steht, so wird der südliche
Stadteingang mit seinem eben in Entstehung begriffenen
kleinen „Volksgarten" und den prächtigen neu angelegten
Straßen sich recht hübsch präsentieren.

Museumsbauten in Schaffhauseu. Der Große Stadt-
rat von Schaffhausen bewilligte 115,000 Franken für
Museumsbauten.

Ein großer Benzintank in St. Gallen mit einem
Fassungsgehalt von 25,000 Litern wurde kürzlich beim
Güterbahnhof von der Postverwaltung erstellt, zwecks
Speisung der Postautos.

Bauliches ans Baden (Aargau). Die Kosten des
von den Behörden vorgeschlagenen Projektes Dorer
in Baden für das neue Bezirksschulgebäuds be-

laufen sich nach Voranschlag auf 1,200,000 Fr. Ge-

meiàrat und Schulhausbaukommiffion empfehlen der
Gemeinde dieses Projekt zur Ausführung. Für die

Finanzierung stehen aus dem Anleihen von 1925 noch

500,000 Fri zur Verfügung, nachdem bereits 400,000
Franken zur Bezahlung des Baugeländes Verwendung
fanden. Die Nordostschweizerischen Kraftwerke
beschlossen, im Laufe dieses Jahres in Baden ein großes

Verwaltungsgebäude neu zu erstellen, wodurch der
Sitz der kapitalkräftigen Gesellschaft der Stadt Baden
erhaltest bleibt. Um der Gesellschaft die Finanzierung
des Verwaltungsneubaues zu erleichtern, stellt der Ge-
meinderat den Antrag, einen Kaufvertrag mit den 0.15.
über die Erwerbung ihrer bisherigen Liegenschaft an der
Dammstraße um 190,000 Fr. zu genehmigen.

BànstaltpîsjM in Fmusnftld. Die Gemeinde
Frauenfeld will eine Badanstalt erstellen mit 130,000
Franken Kostenaufwand.

M MMâm Sex Samen
Ser WàUMKsemOM WMWiMn

w Wsâ
Die allen größern Städten eigentümliche Verschiebung

der Wohnviertel aus den alten, zentral gelegenen Stadt-
teilen an die Peripherie hat sich auch in der baulichen Ent-
Wicklung von Basel in den letzten Jahren mehr und mehr
geltend macht. Die Verdichtung des Geschäfislebens in der
innern Stadt hatte die Umwandlung von so und so viel
Wohnungen in Bureaux und Geschäftsräume zur Folge;
die wachsenden Ansprüche an Hygiene und häuslichen Kom-
fort, die Forderung nach Licht und Luft haben unter
den alten Häusern ebenfalls aufgeräumt und die Pflanz-
landbewegung hat den allgemeinen Zug ins Freie be-

günstig!. So kam es, daß sich in den letzten Jahren
weit über den normalen, durch die Bevölkerungszunahme
bedingten Bedarf hinaus die Forderung nach neuen Wohn-
quartieren erhob. Da die private und spekulative Bau-
tätigkeit nicht alle diese Bedürfnisse befriedigen konnte,
kam es zur Gründung von zahlreichen Wohngenosfen-
schaften, die teils infolge der Wohnungsnot nach dem

Kriege aus öffentlichen Mitteln gestützt, teils als privat-
wirtschaftliche Selbsthilfeorganisationen ins Leben gerufen
wurden. Die aus dem klassischen Land des kleinen Eigen-
Heims, aus England stammenden Gartenstadtideen fan-
den auch bei uns Anhänger und führten zu einer Reihe
von neuzeitlichen, luftigen und mit Grün und Gärten
durchsetzten Siedelungen, von denen als eine der ersten
und bekanntesten das nahe Fceidorf genannt sei; aber
auch auf die städtischen Wohnkomplexe erstreckten sich die

Forderungen moderner Anschauungen; wo nicht, wie auf
dem Hirzbrunnengelàdê, ein lockerer Mischtypus aus
kleinen Reihenhäusern für je eine Familie und aus mehr-
stückigen Mietwohnbauten entstand, verloren doch die

Wohnstraßen der Außen quartiere viel von ihrem nieder-
drückenden Kasernencharakter, die Hausabstände weiteten
sich, die Orientierung der Baukörper wurde bewußter,
die Raumeinteilung sorgfältiger und rationeller, und auch
die bescheidenen Wohnungen wurden mit allen möglichen
hygienisch technischen Einrichtungen und Verbesserungen
bedacht.

Ein Musterbeispiel solcher zielbewußter Arbeit auf
dem zukunftsreichen Gebiet neuzsitlicher Siedelungsarchi-
tektur bildet die große Wohngenoffenfchaft Gundeldingen,
deren zweite Bauetappe nun ihrer Vollendung entgegen-
geht, nachdem die auf 1. Juli erstellten Bauten bereits
bezogen sind. Die Genossenschaft hatte sich im Mai 1926
unter dem Vorsitz von Natèonàat M. Zgraggen bei einer

Beteiligung von etwa 250 Personen konstituiert; dem

Vorstand gehören weiterhin an die Herren Chr. Mutsäp
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BsSaîa-Riemen

Leder-Riemen

Teehn.» Leder

f^emesfc-J Fafertfe

CliiisL©
gegründet 1866

Teleph. S. 57.63

Telegr.: Ledergut

1er, |jp. Stenn«, ©£• 5Rub. Seitpglb, 3. @auter=9Bap
SRujjjbaumer, 3e^ratDetwalter ©./Slngß oôm

unb iRebaftor g. Kugler- ©le Sauleiittng würbe be«
SIrpiteften |)an§ Son bet SRühß «üb ißa«{. Dberraup
B. S. A. unb S. J. A, unb Stub. (Shrift S. J. A, übet=

tragen, unb am II. Slugufi 1926 würbe auf bent art ber
©de ©unbelbtngerßraße ©hierfteineraßee gelegenen, jirfa
9400 rrfi faffenben terrain bet @ ert o ffen f a ft mit ben
Sauarbeiten begonnen,

gär bis Situation bei' Sauförper mar »or aßem eine
gute Dfi^efi Drientterung mößgebenb unö öa§ Seßreben,
möglipß nieten SBohnungen bèn Sorpg Des' SluSblidS
auf bie bawmbeßanbene ©unbelbtngerßraße ju geben,
Welpe ouf prêt ©übfeite in her IV. Saumoné Hegt mtb
bemgemäß nur eine niebrige mtb îocSere Bebauung er»
Raiten wirb. ®ie§ führte bie Irpitelten ju einer SMage
um einen großen SBophof, ber butp iusmartige 2lu§*
bauten an ben feine Öffnung ßanümnbett Käufern an
ber ©unbelbktgerßtaße einen whdungSooßen äußern 2lb=

fpluß erhält. ©ine ©artenanlage in ber SRitte mit einem
oon Säumen umgebenett Srunnenptaß oerhütet ben ©im
brud beS JïafetnenhofS, ber fonft in bem mäßigen, nur
nap ber ©unbelbtngerßraße offenen Ipaufergeoiert ent=

fielen formte, unb foß butp ein SïetéauSfpretben beS ßaat=
lipen SunßfrebitS einen plafiifpen ©prrsud befommen.

©ie neue Saugruppe bietet nun, and) in ber farbigen
Sehanblung einpWip erfaßt, einen benfbar gefploffenen
unb ruhig hatmonifpen äußern Inblid. laßer ben run=
ben ©dauSbauten am |>ofeingcmg ber ©unbelbingerßtaße
ift jebe nur beforatioe jptat oermteben, 3« warmem
$tot lenkten auf ben ©iraßenfetten über bunflerem @rb=

gefpoß unb ©teinfodel bie etwas oorfpringenben 2Banb=
ßäpen ber ©todwerfe, «ur unterbropen oon meinen 316=

IaufroI)ren, bie in regelmäßigen Ibßänben bie SBänbe
gltebern. wie bei ben oben genannten SRunb«

türmen mit prent leichten Umgang, aber prier unb
wuchtiger wirb bie ©de ©hietfieinetcsflee/©unbelblnger=
ßraße, (wo fip ber 1. ®. S.'Saben befinbet) burp um=
lattfenbe fernere Seionbalfone ^eroorgepben ; ope ber
©efamiwirfung Ibbsup ju tun, eerpten jte ein lbglei=
ten beS Slides unb geben ber etraaS fpweten Sauntäffe
|>alt. Saufenet SHnfer bilben bie ©üreinfaffungen unb
erinnern in ißter fühlen ©aplipfeit an hoßänbifpe Sad'
fteinpufer. ©te Qnnenpfe mit ben Sîûpenterraffen finb
oße in gelbem Inßrip gehalten, wobei bie T-Gctfetifow
ßruftione« unb ©elänbereinfaffungen ber $üpenteraffen,
beten Srfißuttgen au§ ©terr.itplatten in iper urfprüng*
'per, gatbe belaffen würben finb, in Hentern Stahlblau
etfpeinen. lud^ ber große Söoppf gegen bie @unbel=
«tugerfiraße wirb bur<| feine gelbe fiep garbe eon ben
Puteln unb warmen SBanben ber ©traßenfeite aufge=

unb einpitlidj pfammengeplten. ®a§ einfaep ©ad)
iPïingt eiwa§ über bie gaffobe §inau§ unb gibt ip fo
Nffd} oben einen fräftigeren ibjpluß, analog bem letzten
®tm§, ber ba§ ©rbgefcpß eon ben obern ©toden trennt.

3n ben fFiietspufern ßnb in§gefamt 133 Söoßnun«
fl®n. untergebraep, unb gtear 27 i0iepmmet=3Bebnungen,

' ®retäimmer»2Bopu«gen unb 9 3weiäimmer=3Bopun=
^u. ffn jebem f)Qtt§ finb 5 Söopungen, bie fic^ auf
®^gepoß unb 4 weitere ©todwerfe eerteilen. ©iefe
^tplten neben ben entfpre^enben gimmetn eine .tüip

mit .Äüpntftfaffe gegen bie 'tnnere .ftoffeite pefp." fRöd
feite, Sabejtmmer pit Sgiler unb ©ötßette, WrC. Sei
ben ©dpufern finb bteSerraflen gegen bie Straße be=

jiepnggweife gegen ben SBoppf gelegt, befonberë reij=
ooä im gonb be§ großen 3Boppf§, wo fie in ber Sürt

»on Srädenbögen bie Serbinbung pifpen SHitteU unb
©eitentraït ptßeßen. 3« jeber 2Boßnung gepri ein

©ßricßoerfplag unb ein .feßeranteil. ©emeinfam iß ber
SBafppngeraum im ©adjgefepß unb ber mobern au§ge=
fialtete SBap-taunt int Seßer. ©ie Käufer würben in Sad=
fteinmauerwerf anfgefüpi, bie Seiptwänbe in ©cßiaden=
platten, bie ©äepr "mit 3^gel« eingebedt. ©le ©reppen,
Sobenbetäge unb ©odel in ben ©reppenpufern Jtnb tn
fRaturgtanit ausgeführt. Qu aßen 3^"t®ïn finb ge--

bämpfte Supenbüben, tn Sorpläßen, Kücßen unb Säbern
rote ©ieinjeugoieredplatten. ©ine ßrettge iRortnierung
oon ©üren, genftern unb ©ltt§eibefianbteüen oerbißigte
unb oeretnfapte bie weitere luifüpung. Dfenßei|ung
gewährt febem SRteter inbtoibueße ©rwärntung feines
SBohnanteilS. ©ine îletne äluSßeßung, jwet SRußerwoh'
nungen oon oerfdjtebener ©röße, geigte oor einigen 9Bo*
t^en, wie behaglip unb tomfortabel ftp bie prqïtifp an*
gelegten SRietSwohnßäufer bewohnen laffen.

©ie genje Sauaufgabe, eine ber größten, bie

in ben leßten Sahren auf bem ©ebiet be§ 2Bohnung§=
wefettS in Safei ju löfen war, iß oon ber Saulettung
mit großer Siebe unb bis inS Heinße gehenber ©orgfalt
Durchgearbeitet unb ausgeführt worben unb oerbtent in
ihrer fplipten ©pönhett unb epüper. ©apltpfeit bie

SIufmerffßmMt aßer greunbe ber Saufunß.
(„SaSier fRapr.")

«•fflitMtt it einem Snniie^eiefi
1er iet Sdtg ke$ Vieiftertitei«.

Sirt. 1. SorfpIagbeSSerufgperbanbeS. Stuf
Sorfpîag eines SerufSüerbanbeS ober einer ©ruppe bon
SerufSberbänben, bie roenigßenS einen gemiffen Srup=
teil ber Singehörigen eines gewerblipen SerufeS umfaßt
(Slrt. 12), fann ba§ iRept gur güpung be§ SReifter-
titeis in biefem Seruf bon einem gähigleitSnapweis
abhängig gemapt werben.

Slrt. 2. ^Reglement über ben ©rmerb be§
gähtgleitSauSweifeS. liebes bie Sebingungen für
ben ©rwerb beS gâhigïeitauSweifeë finb in einem IReg-
lement, baS als Seftanbteil be§ SocfplagS gilt, bie
nötigen Seßtmmungen aufgußeßen.

©er gahigtettSauSweiS wirb auf ©runb einer ipii*
fang über bie jur felbftänbigen SluSführung ber SerufS»
arbeiten erforöerlipen gafigleiten, ßoßenberepnung,
Sup' unb iRepnunggführung unb SerufStunbe erworben
(SReißerprüfung). ©te Slnforberungen für ben betreßen»
ben Seruf finb im ^Reglement gu beßimmen.

3ur ©edung ber Soßen Eann eine ßSicüfuttgSgebü^t:
üorgefehen werben.

{gegenüber SerufSangehörigen, bie nipt SRitglieber
beë Serbanbeê finb, bürfen feine anbern Sebingungen
für ben ©rwerb beS gähigfeitSauSwetfeS feftgefeßt wer=
ben al§ gegenüber SerbanbSmitgltebern.
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ler, Hch. Jeune, Dr. Rud.Lellpolb. I. Sautsr-Wahl,
G. Nußbaumer, ZentraloeicwaltevO./Angst vôm î E.M.
und Redaktor F. Kugler- Die Bauleitung wurde den
Architekten Hans Von der Mühll und Paul Oberrauch
k. 3. á. und 3. TO und Rud. Christ 3. 1. über-
tragen, und am 11. August 1926 wurde auf dem an der
Ecke Gundeldingerstraße Thiersteinerallee gelegenen, zirka
9406 -r? fassenden Terrain der Genossenschaft mit den
Bauarbeitsn begonnen.

Für die Situation der Baukörper war vor allem eine
gute Oft-West-Orientierung maßgebend und das Bestreben,
möglichst vielen Wohnungen den Vorzug des Ausblicks
auf die baumbestandene Gundeldingerstraße zu geben,
welche auf ihrer Südseite in der IV. Bauzone liegt und
demgemäß nur sine niedrige und lockere Bebauung er-
halten wird. Dies führte die Architekten zu einer Anlage
um einen großen Wohnhof, der durch turmartige Aus-
bauten an den seine Öffnung flankierenden Häusern an
der Gundeldingerstraße einen wirkungsvollen äußern Ab-
schluß erhält. Eine Gartenanlage in der Mitte mit einem
von Bäumen umgebenen Brunnenplatz verhütet den Ein-
druck des Kasernenhofs, der sonst in dem mächtigen, nur
nach der Gundeldingerstraße offenen Häusergeviert ent-
stehen könnte, und soll durch à Preisausschreiben des staut-
lichen Kunstkredits einen plastischen Schmuck bekommen.

Die neue Baugruppe bietet nun, auch in der farbigen
Behandlung einheitlich erfaßt, einen denkbar geschlossenen
und ruhig "harmonischen äußern Anblick. Außer den run-
den Eckausbauten am Hofeingang der Gundeldingerstraße
ist jede nur dekorative Zutat vermieden. In warmem
Rot leuchten auf den Straßenseiten über dunklerem Erd-
geschoß und Steinsockel die etwas vorspringenden Wand-
flächen der Stockwerke, «ur unterbrochen von weißen Ab-
lausrohren, die in regelmäßigen Abständen die Wände
gliedern. Aehnlich wie bei den oben genannten Rund-
türmen mit ihrem leichten Umgang, aber härter und
wuchtiger wird die Ecke Thierstsinerallee/Gundeldtnger-
straße, (wo sich der A. C. V.-Laden befindet) durch um-
lausende schwere Bewnbalkone hervorgehoben; ohne der
Gesamiwirkung Abbruch zu tun, verhüten sie ein Abglei-
ten des Blickes und geben der etwas schweren Baumaffe
Halt. Lcmsener Klinker bilden die Türeinfassungen und
erinnern in ihrer kühlen Sachlichkeit an holländische Back-
steinhäuser. Die Jnnenhöfe mit den Küchenterrassen sind
alle in gelbem Anstrich gehalten, wobei die 1-Eisenkon-
struktionen und Geländereinfassungen der Küchenteraffen,
deren Brüstungen aus Eternitplatten in ihrer Ursprung-
lichen Farbe belassen worden sind, in lichtem Stahlblau
erscheinen. Auch der große Wohnhof gegen die Gundel-
dlngerstraße wird durch seine gelbe lichte Farbe von den
dunkeln und warmen Wänden der Straßenseite aufge-
hellt und einheitlich zusammengehalten. Das einfache Dach
Wringt etwas über die Fassade hinaus und gibt ihr so

^ich oben einen kräftigeren Abschluß, analog dem leichten
^ìms, der das Erdgeschoß von den obern Stöcken trennt.

In den Mietshäusern find insgesamt 133 Wohnun-
pen untergebracht, und zwar 27 Vierzimmer-Wvhnungen,

Dreizimmer-Wohnungen und 9 Zweizimmer-Wohmm-
In jedem Haus sind 5 Wohnungen, die sich auf

Erdgeschoß und 4 weitere Stockwerke verteilen. Diese
schalten neben den entsprechenden Zimmern eine Küche

mit Küchsytercaffe Wen die 'innere Hofseite resp? Rück -

seite) Badezimmer mit Boiler und Toillette, M?, Bei
den Eckhäusern sind die Terraffen gegen die Straße be-

ziehungsweise gegen den Wohnhof gelegt, besonders reiz-
voll im Fond des großen Wohnhofs, wo sie in der Art
von Brückenbögen die Verbindung zwischen Mittel- und
Seitentrakt herstellen. Zu jeder Wohnung gehört ein

Estrichverschlag und ein Kelleranteil. Gemeinsam ist der
Waschhängeraum im Dachgeschoß und der modern ausge-
stattete Waschraum im Keller. Die Häuser wurden in Back-
stewmauerwerk aufgeführt, die Leichtwände in Schlacken-
platten, die Dächer mit Ziegeln eingedeckt. Die Treppen,
Bodenbeläge und Sockel in den Treppenhäusern sind in
Naturgranit ausgeführt. In allen Zimmern sind ge-
dämpfte Buchenböden, in Vorplätzen, Küchen und Bädern
rote Steinzeugviereckplatten. Eine strenge Normierung
von Türen, Fenstern und Einzelbestandteilen verbilligte
und vereinfachte die weitere Ausführung. Ofenheizung
gewährt jedem Mieter individuelle Erwärmung seines
Wohnanteils. Eine kleine Ausstellung, zwei Musterwoh-
nungen von verschiedener Größe, zeigte vor einigen Wo-
chen, wie behaglich und komfortabel sich die praktisch an-
gelegten Mietswohnhäuser bewohnen lassen.

Die ganze Bauaufgabe, eine der größten, die
in den letzten Jahren auf dem Gebiet des Wohnungs-
weseus in Basel zu lösen war, ist von der Bauleitung
mit großer Liebe und bis ins kleinste gehender Sorgfalt
durchgearbeitet und ausgeführt worden und verdient in
ihrer schlichten Schönheit und ehrlichen Sachlichkeit die

Aufmerksamkeit aller Freunde der Baukunst.
(„Basler Nachr.")

Mentwmf M nim BmbêWsez
Aer de» SAS des Meistertitels.

Art. 1. Vorschlag des Berussverban des. Auf
Vorschlag eines Berufsverbandes oder einer Gruppe von
Berussverbänden, die wenigstens einen gewissen Bruch-
teil der Angehörigen eines gewerblichen Berufes umfaßt
(Art. 12), kann das Recht zur Führung des Meister-
titels in diesem Beruf von einem Fähigkeitsnachweis
abhängig gemacht werden.

Art. 2. Reglement über den Erwerb des
FähigkeitZaus weises. Ueber die Bedingungen für
den Erwerb des Fähigkeitausweises sind in einem Reg-
lement, das als Bestandteil des Vorschlags gilt, die
nötigen Bestimmungen aufzustellen.

Der Fähigkeitsausweis wird auf Grund einer Prü-
fung über die zur selbständigen Ausführung der Berufs-
arbeiten erforderlichen Fähigkeiten, Kostenberechnung,
Buch- und Rechnungsführung und Berufskunde erworben
(Meisterprüfung). Die Anforderungen für den betreffen-
den Beruf sind im Reglement zu bestimmen.

Zur Deckung der Kosten kann eine Prüfungsgebühr
vorgesehen werden.

Gegenüber Berufsangehörigen, die nicht Mitglieder
des Verbandes sind, dürfen keine andern Bedingungen
für den Erwerb des Fähigkeitsausweises festgesetzt wer-
den als gegenüber Verbandsmitgliedern.
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